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Die  Niederlande  sind  eine  der  fortschrittlichsten  Volkswirtschaften
Europas, doch derzeit laufen dort staatliche Fernsehspots, in denen die
Bürger  gebeten  werden,  ihre  Autos  zwischen  16  und  21  Uhr  nicht
aufzuladen und keine Haushaltsgeräte zu betreiben, da das Stromnetz
zusammenbrechen könnte.

Dies ist das unvermeidliche Ergebnis einer auf Ideologie basierenden
Energiepolitik. Der niederländische Staat hat ein robustes, auf Gas
basierendes System abgebaut und durch ein chaotisches Flickwerk aus
Sonnenkollektoren und Windkraftanlagen ersetzt – und nun werden die
Folgen davon geerntet.

Die wetterabhängige Stromerzeugung ist nicht nur unregelmäßig, sondern
grundsätzlich mit der Physik des Stromnetzes unvereinbar. Im Gegensatz
zu herkömmlichen Kraftwerken, die einen konstanten, regelbaren Strom und
die für die Frequenzstabilisierung wichtige Rotationsenergie liefern,
schwankt die Leistung von Solar- und Windkraftanlagen je nach Wetterlage
stark. Sie liefern keine Rotationsenergie, keine gespeicherte kinetische
Energie und keine zuverlässige Grundlast.

Das Stromnetz selbst wurde nie dafür ausgelegt: Es wurde um einige
wenige große zentrale Kraftwerke herum aufgebaut und wird nun mit Strom
aus  Millionen  kleiner,  verstreuter  Erzeugungsstellen  überflutet.  Die
Verteilungsleitungen in Vororten und ländlichen Gebieten, die nie für
große Lasten ausgelegt waren, sind überlastet, was zu einer so starken
„Netzüberlastung”  führt,  dass  selbst  grundlegende  Modernisierungen
mittlerweile  unmöglich  sind.

Rund  8.000  Unternehmen  in  den  Niederlanden  warten  darauf,  neue
Stromerzeugungsprojekte  an  das  Netz  anzuschließen,  während  weitere
12.000 Unternehmen in der Schwebe sind und ihren Stromverbrauch nicht
ausweiten  können.  Neue  Häuser  können  nicht  angeschlossen  werden.
Unternehmen können nicht wachsen. Selbst Haushalte, die Wärmepumpen oder
Ladegeräte für Elektroautos installieren wollen, werden abgewiesen. Das
niederländische System ist mittlerweile so anfällig, dass Netzbetreiber
regelmäßig  die  Stromerzeugung  drosseln,  Windparks  abschalten  und
Solaranlagen stilllegen, um Stromausfälle zu vermeiden. Verbraucher, die
einer Reduzierung ihrer Stromversorgung während der Spitzenlastzeiten
zustimmen,  erhalten  Rabatte,  während  diejenigen,  die  Solarstrom
exportieren, möglicherweise bald dafür bezahlen müssen, ihn ins Netz
einzuspeisen.
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Die wirtschaftlichen Folgen sind bereits enorm. Die Überlastung des
Netzes kostet die niederländische Wirtschaft schätzungsweise bis zu 35
Milliarden  Euro  pro  Jahr.  Die  Behebung  dieses  Chaos‘  wird  weitere
Hunderte Milliarden kosten und Jahrzehnte dauern – wobei der größte Teil
dieser Zeit durch Rechtsstreitigkeiten über Genehmigungen und Landrechte
in Anspruch genommen werden wird.

Was in den Niederlanden geschieht, ist eine Warnung für alle Länder, die
blindlings auf erneuerbare Energien setzen, also fast alle westlichen
Länder, von Kanada über Europa bis hin nach Australien. Die Physik hat
sich nicht geändert, sie wurde nur ignoriert: Solar- und Windenergie
können keine zuverlässige Energie auf Abruf liefern oder ein Stromnetz
stabilisieren. Ohne regelbare Erzeugung und ausreichende Trägheit macht
jedes zusätzliche Panel und jede zusätzliche Turbine das System nur
schwächer, volatiler und teurer.

Die „grüne Wende” versprach eine Zukunft mit reichlich vorhandener,
sauberer Energie. Stattdessen fordert eines der reichsten Länder der
Welt  die  Menschen  auf,  ihren  Stromverbrauch  nach  Feierabend  zu
begrenzen,  und  die  Wartelisten  für  den  Anschluss  an  das  Stromnetz
reichen bis ins nächste Jahrzehnt.

Die Bürger wachen endlich auf – und die Wut wächst schnell.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/cold-deepens-in-south-korea-sao-paul
o?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
(Zahlschranke)
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